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Ardöl
ist zu haben bei KHv. Watt .

Ker:mann KuHn
Hauptstraße.

empfiehlt in stets frischer Ware :
Knack-
Schützen -
Pfeffer-
Rauch-
Schinkeu -

Schwartenmage « (weiß u. rot.)
sowie alle Sorten feinere Wurst-
Waren , Schinken roh und gekocht
— im Ausschnitt .

8pirituo86i » :
^ .ra.L de 8 atavia

OoAnac kran2 .

HeidelbeerAeist
Lirscliövnsser

Kum de Inmnica
und diverse keine 8i ^ueure

bringt in empfehlende Erinnerung .
Chr . Brachhold.

Empfehle zur gefl . Abnahme

Mot- u . Weißweine .
Robert Stirner.

W i l d b a d

Aaßrrns - Herkauf .
AuS der Nacklaßsache des

Gottfried Friedrich Schmid,
gewes. Metzgers und Restaurateurs hier

kommt am
Donnerstag , den 21 . Septbr. d . I .

von morgens 9 Uhr an
in dessen Wohnung verschiedene HauShaltungsfahrniS, worunter

Kleider , Betten , Leinwand , Küchengeschirr , Schreinwerk und
allerlei Hausrat , sowie circa 3550 Liter Wein

gegen Barzahlung im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.
Den 14 . September 1899 .

K. Amtsuotariat :
Oberdörfer .

kE

Kk « ßkr dillitjßtt Uklittts
in fertigen

Kerwen-Mnzügen
von Mark 18. — an

Wnrfchen -Anzügen von Mk . 7^.50 an
Knaben -Anzügen von Mk . 3.50 an

Einzelne Hosen ausnahmsweise billig.
Gebe sämtliche Anzüge ans 3 Monat Ziel. Anfertigung nach Maß innerhalb 3 Tagen.

_ Zu jedem Anzug werden Flicklappeu beigegeben .

empfiehlt Carl Wilh. Bott.
(NoeoIacktzmüiiLtzii

empfiehlt M . MechLK.



W (ru (rrberien
auf Bahnhof Wil - Vad.

Die Bauarbeiten für den Abbruch der alten und Aufstellung einer
neuen Gleiswaage mit Waaghäuschen , sowie teilweisen Abbruch und
teilweise Verlängerung der Holzrampe sind im Akkord zu vergeben . Die
mechanischen Teile der Waage sind hiebei nicht inbegriffen .

Tüchtige Liebhaber zur Uebernahme der Arbeiten sind hiemit ein¬

geladen , Plane , Voranschlag und Bedingnisheft bei der Unterzeichneten
Stelle in den Bureauständen einzusehen und ihre Angebote , in Prozenten
der Voranschlagspreise ausgedrückt , von den dem Bauamt unbekannten
Bewerbern unter Beischluß von Vermögens - und amtlichen Fähigkeits¬
zeugnissen aus neuerer Zeit , schriftlich , verschlossen und entsprechend
überschrieben bis

spätestens Freitag den 22 . Septbr . Vormittags 9 ' /. Uhr
dahier einzureichen . Nachgebote und nachträgliche Beibringung von

Zeugnissen sind ausgeschlossen .
Pforzheim , den 16 . September 1899 .

K . Eisenb .-Betriebsbauamt
Schmidt .

WohLfechrts -Loss
L 3 Mk . 3 « Psg . , HauPtgewl « » I » « » « « M »rl

z« Zwecken der deutschen Schutzgebiete .
Mehung vorn 26 .—30 . Wovernber 1899 .

Wvccchev-Kel'dLoLLevie
Ziehung am 7 . November 1899 .

Hauptgewinn 15,999 Mk . Lose ä. Mk . 1 .—

(xoltllottei 'iv ävs >VKvimv «rviii8
Ziehung in Stuttgart am 5 . Oktober 1899 - Hauptgewinn 15 000 ^ Lose L 1

sind zu haben bei Karl WikH . Mott .

Mädchen-Gesuch.
Ein ordentl . Mädchen für HauShaltungs -

arbeiten wird für sofort gesucht .
Näheres zu erfragen bet der Expedition .

Mädchen,
dar Kochen kann , von kleiner Familie gesucht .

Meldungen an Frau kosenderxer ,
28 westliche Karlfriedrichstr. in Pforzheim.

Unterzeichneter hat ca . 250 Zentner
altes und neues

Habcr- und Dingelstroh
mit Pflegel gedroschen , um den Tagespreis
zu verkaufen .

Kart Werth , Gerber .

Znm Ansetzen und
Mamachen

_ empfiehlt :

WordHäuser <Korn -
brnnntwein

961o Weingeist, Sternsnis ,
sonstige 1^ Gewürze und

Brod-Zucker.
Lkr . LrackLolL .

Olvstzl -knxüvr
in Rollen « . Paketen

empfiehlt G . Riexinger ,
Buchbinder .

Rundschau .

Stuttgart 16 . Sept . Der Kaiser hat
nach dem »StaaiSanz . " an den König von
Württemberg nachfolgendes allerhöchstes
Handschreiben gerichtet , welches auf Befehl
des Königs veröffentlicht wird :

Durchlauchtigster , großmächtigster Fürst ,
freundlich liebender Vetter und Bruder I
E « . Majestät wollen aus meiner Ordre an
den Generalleutnant Frhr . v - Falkenhauscn
entnehmen , in welch hohem Maße mich die
Leitungen drS 13 . (K . würltembergischen )
Armeekorps befriedigt haben . ES befindet
sich in einem so vortrefflichen , kriegstüchtigen
Zustande , daß ich Ew . Majestät zu solchen
Truppen nur aufrichtig beglückwünschen kann .
Wenn Ew . Majestät auch auS vollem Herzen
wir mir bekannt , meinen Wunsch teilen ,
daß unserem teueren deutschen Vaterlande
die Segnungen de - Friedens erhalten bleiben
mögen , so werden Ew . Mäjestät aus diesen
Hebungen doch gleich mir die Ueberzengung
gewonnen haben , daß wir der Zukunft
mit ruhigem Herzen entgegensetzen können .
Ew . Majestät wollen zugleich meinen wärm¬
sten Dank entgegrnnehmen für die so herz¬
liche Gastfreundschaft die mir in Ew . Majestät
Hause zu teil geworden ist und wollen auch
den Bewohnern des schönen Württemberg »
Landes zu erkennen gegeben , daß der überau »
« vhlthuende und glanzvolle Empfang , der
mir bereitet worden ist, ebenso wie die gute
Aufnahme , welche die zahlreichen Truppen
überall gefunden haben , zu meiner Freude
Zeugnis ablegten von der Gesinnung , die in

der Armee die feste Stütze für die gedeihliche
Entwicklung unsere - deutschen Vaterlandes
erkennt . Ich verbleibe mit der Versicherung
der vollkommensten Hochachtung und in auf¬

richtiger Freundschaft Ew . Majestät freund -

williger Vetter und Bruder .
Wilhelm L .

An den König von Württemberg Majestät .

Stuttgart , 16 . Sept . Der König hat
folgende allerhöchste Ordre erlassen :

Die hohe und eingeschränkte Anerkennung ,
welche Se . Maj . der Kaiser meinem Armee -

koipS wie nach der Parade , so auch heute
am Schluß der im ganz - n Verband statt -

gehabien Manöver gezollt haben , erfüllt
mich mit großer Freude und gerechtem Stolz .

Ich beglückwünsche meine Truppen zu diesem
vollen Erfolge , mit welchem sie vor den

Augen de « obersten Kriegsherrn bestanden
haben und spreche denselben in all ihren
Gliedern meinen wärmsten Dank aus iür
die treue unermüdliche Hingabe an die viel¬

seitigen Aufgaben de« Dienstes , welche aller¬
orts und in allen Dienstgraden belhätigt , ein

solch vorzügliches Resultat gezeitigt haben .
Daß mein Armeekorps , nicht rastend , sondern
fortschreitend seinen ehrenvollen Platz in der

großen deutschen Armee behaupten wird ,
dessen bin ich sicher.

Stuttgart , 13 . Sept . 1899 .
Wilhelm .

Stuttgart , 13. Sept. Kaiser Wilhelm,
dessen nochmaliger Besuch in Stuttgart ver¬
mutet worden war , ist nach herzlicher Ver¬

abschiedung von Er . Maj . dem König , der

heute früh eine Armeeabteilung , bestehend au »
dem 13 . , 14 . und 15 . Armeekorps , kom¬
mandierte , während der Kaiser die Kavallerie -

Division u . L . führte , wieder nach Ber¬
lin abgereist .

Stuttgart , 13 . Sept . Ihre Kaiser !,
und Königliche Hoheit Frau Herzogin Alb -

recht von Württemberg ist gestern Abend
in Potsdam von einer Prinzessin glücklich
entbunden worden . Mutter und Kind be¬

finden sich wohl . Die Taufe findet über¬

morgen statt . Die Ehe des Herzog!. PaareS
ist nunmehr mit 6 Kindern gesegnet .

Kirchheim u . T . , 15 . Sept . Ein hirs.
Schäfer ist seinem Herrn mit 8000

die er für Schafe gelöst , durchgtgangen .

Pforzheim , 15 . Sept. Gestern vorm,
halb 7 Uhr ist der verheiratete Milchhänd -

ler Jakob Erhardt von EngelSbrand mit

dem Milchhändier Lutz von dort auf dem

Wagen des Letzteren hierhergefahren . Auf
dem Wege zwischen Büchenbronn und Pforz¬

heim ist Erhardt vom Wagen heruntrrge -

fallen und hat eine starke Gehirnerschütterung
erlitten . Milchhändier Lutz hat den Ver¬

letzten mit hierher gebracht und es wurde

derselbe von der ScdanSvorstadt auS von

Mitgliedern der freiwilligen SanitätSkolonne
in das städt . Krankenhau » verbracht . Er¬

hardt ist gestern nachmittag seiner Verletzung
erlegen .

Ettlingen , 14 . Sept . Als vor -

gestern abend der 5 Uhr - Zug von Herrenalb
bei der Station Etzenroth einlief , rannte er

infolge falscher Wrichenstellung aus 6 un -



beladene Güterwagen , die zum Teil zertrümmert
wurden und zum Teil den Bahndamm hinab¬
fielen . Vom Personal wurde ein Mann
leicht verletzt . Mit großer Verspätung kam
der Zug in Etilingen an .

Kaiserslautern , 12. Sept . Eine tragische
Fügung des Schicksals ist cs, daß ein Vetter
des vorgestern zu Grabe getragenen Kammer -
zienratS Karl Karcher , Kaufmann I . Herber
von Eltville a . Rhein , der hierher gekommen
war , um seinem Vetter die letzte Ehrt zu
erweisen , gestern früh ebenfalls an einem
Schlaganfall gestorben ist . Herr Herber
wurde nachmittags auf dem Friedhof plötzlich
unwohl und v - rfchied nach kurzer Z - it .

— Die Gesundheit des Papstes scheint
gegenwärtig wieder nicht zum Besten zu sein .
Die vatikanischen Kreise befinden sich in großer
Aufregung .

— In Hessen tritt das Gesetz über die
Feuerbestattung am 23 . September in Kraft .
Die in Hessen zu rrrichtenoen Krematorien
müssen nach den noch zu ertastenden ort » -
statutarischen Bestimmungen erbaut und ge¬
leitet werden .

— Zum deutschen Weindaukongreß, der
nächster Tage in Würzbnrg stattfindrt , sind
bereits über 300 Anmeldungen eingeloufcn .
Zur Kostp ' vbe sind 2550 Flaschen Franken -
weinr in 170 Sorten eingelrosten .

— Auch ein Grund . Zn Essen ist ein
Zournalist spurlos verschwunden , AlsGrund
werden vielfach verlorene Welten , dir er aus
DreyfuS ' Freisprechung abschloß , angeführt .

— Eine leichte Person . Zn der evang .
Blödenanstalt zu Bischweiler im Elsaß starb
dieser Tage ein 27jähriger Pflegling , dessen
Körpergewicht nur 22 Pfund betrug .

— Eine furchtbare Dynamit -Explosiv «
fand in der Kohlengrube Nuvsa bet EoS -
nowice statt . Zwei Bergleute wurden in
Stücke gerissen , drei schrecklich verstümmelt
und getötet , mehrere schwer verletzt .

München, 14. Seplbr . Die königliche
Polizeidirektion macht bekannt : Heule Nacht fit
infolge Wehrbruchs der Zsar der Pfeiler
der Flüthbrücke bei Kilometer 65,9 zwischen
Rohrbach und Mühldorf nnterspült worden .
Der Zug Nummer 977 ist an dieser Stelle
abgestürzt . Derselbe steht ungefähr drei
Meter tief im Wasser . Das Zu - p - rsonal ,
mit Ausnahme des Wagenwärters Neuhäuser ,
welcher angab , daß sich keine Reisende im
Zuge befanden , ist verunglückt . Als Be¬
amte befanden sich bei dem Zuge ; Führer
Lechner , Heizer Obermaier , Hilfsheizer
Breudet , Zugführer Wallbrunn und die
Schaffner Zahn u . Lutz , sämtlich ayS Roser '
heim . Der strömende Regen hat fett heute
srüh nachgelassen . — Vom Gebirge wird
gemeldet , daß in der letzten Nacht neun
Wolkenbrüche niedergingen und daher weiteres
Steigen des Hochwassers zu befürchten ist .

Salzburg , 14 . Septbr . Ein Teil
der Stadt und mehrere Orte der Umgegend
sind überschwemmt . Ueberall ist Militär
zur Hilfeleistung eingetroffen . Alle Bahn¬
verbindungen find unterbrochen . Heute
heitert - sich da » Wetter auf , daö Wasser
fällt .

Wien , 14 Sept . Zufolge Hochwasser »
stürzte heute Nacht in Payerbach die steinerne
Brücke ein , wobei drei Personen ertranken .
Die Leiche des GemeinderalS GölleS wurde
geborgen . Ein Feuerwehrmann und ein
Taglöhner werden noch vermißt . Heute hat
sich da» Wetter aufgehritert . Der Verkehr

! von und nach Süddeutschland ist dermalen
nur über die Franz - Jnsephs - Bahn ( über
Budweis - Eger ) offen .

Paris , l3 . Sept. Die Begnadigung des
Hauptmanns Driyfus scheint thaisächlich er¬
folgen zu sollen , und was wir schon staunend
festst,llen , die meisten französischen Blätter
halten sie für den gangbarsten Ausweg und
die beste Lösung der Krise . Cornöly macht
Kehrt und schreibt im „ Figaro " : Die ganze
Affaire wird mit der Begnadigung des Drey -
sus ' enden UI d mit dem großen Schwamme .
Da « wäre die beste Lösung der Krise . Man
wirb in den nächsten Tagen hören , daß Drey -
fuS die Stadt Renne », die für ihn zu einem
zweiien Golgatha geworden ist , verlassen hat
nnd daß er seiner Frau uud seinen Kindern
zurückgegtben worden ist . Wir werden uns
dann bemühen , ihm das Leben , das vielleicht
bald zu Ende geht , so erträglich wie möglich
zu machen . Die „ Lanterne * schreibt : Es ist
für niemand zweifelhaft , daß Dreyfu » be¬
gnadigt wird . Die Begnadigung ist nur
noch eine Frage von Stunden . Wir hoffen ,
führt die „ Lanterne * fort , daß nicht ein ein¬
ziger Franzose gegen die Begnadigung Ein -
sprach erheben wird . Dir Begnadigung ist
nicht ein Akt des Mitleids , sondern der Ge¬
rechtigkeit . Der „ Rappel * schreibt : Waldeck
Rousseau u . Loutet haben die Pflicht , Drey -
suS zu begnadigen . Sie müssen dies lhun ,
um den Kaffationshof gegen die Beleidigung
des Kriegsgerichts in Renne » zu rächen . Sir
müssen eS thun , weil die öffentliche Meinung
das Urteil der Kriegsrichter als ungerecht
und gehässig bezeichnet . Sie müsse « es thun ,
weil die gesamte gesittete Welt es fordert und
weil die Ehre Frankreichs davon abhängt .
Der „ TempS * schreibt : Im Auslände fällt
man ein strenges Urteil über den Richter¬
spruch in RenneS . Die Feinde Frankreichs
werden sich nicht ändern . Die unbefangen
Denkenden , die Frankreich nicht hassen , jedoL
aufrichtig glauben , Frankreich sei entehrt wor¬
den , werden bald wieder zu einer zutriffin -
den Würdigung der Dinge kommen . Des¬
halb wollen wir im Frieden Arbeiten , und
schließlich werden uns die Sympathien der
Ausländer wieder und zwar in gesteigertem
Maße zuteil werden .

— Die Koste» des DreyfnSprozesseS.
In Bezug ans die Kosten des Dr,yfuepro >
zesse « erklärt ein Advokat am ApellotionS -
gerichtshof , daß diese sich auf etwa rund
240 000 ^ inkl . der Zeugen - und Sach
verständigen ' Gebühren belaufen dürfen . Hiezu
kämen die Honorare für Demange u. Labori
und deren Sekretäre und die kleine « Aus¬
gaben derselben . Was die beiten RechlSan -
wälte erhalten , ist nicht bekannt , aber man
will wissen , daß einschließlich der Aurlagen
für beide Advokaten und deren Sekretäre
480 000 ^ zu rechnen sind . Diese Summe
ist von DreyfuS und seiner Familie aufzu -
bringrn , sofern er nicht doch noch fretge -
sprochen wird , in welchem Falle der Staat
die Kosten zu tragen hätte . Die Kosten vor
dem KassationShof werden auf 160 000 ^
laxiert , und der DreyfuS - Handel im ganzen
dürfte im Laufe der letzten 12 Monate
1 200 000 kosten .

— Die Kinder des Verurteilten . lieber
die Kinder des Kapitän DreyfuS weiß , wie
die Tägliche Rundschau mittelst , ein eng¬
lisches Blatt Interessantes zu berichten . Sie
sind in Paris zurückgeblieben und erwarten
mit großer Spannung die Rückkehr ihre »

Vater ». Eie haben keine Ahnung von dem
Trauerspiel , da » ihren Namen der ganzen
Welt bekannt gemacht hat . Als der Kapitän
seiner Zeit verhaftet wurde , sagte man ihnen ,
ihr Vater sei dienstlich für lange Zeit ver¬
reist und er hätte sich so rasch zur Reise
entschließen müssen , daß er sich nicht ein¬
mal von ihnen hätte verabschieden können .
Für fünf Jahre blieb er sür die Kinder
in einem fernen Lande , in dem er , wie Madame
DreyfuS ihren Kindern erzählte , eine schwere
und wichtige Aufgabe zu lösen hatte , die ihn
für lange , lange Zeit vom Hause sirnhalte .
Endlich , als er zurückkam , wurde ihnen
nesagt , daß er wieder in Frankreich sri .
Pierre ist jetzt acht , seine Schwester Jeanne
sechs Zahre alt . Der Knabe steht seinem
Onkel Mathieu DriyfuS ähnlich , während
das Mädchen das Ebenbild des Vaters sein
soll . Die zwei Kinder , die von Frau
Dr -yfuS in Liebe zu ihrem abwesenden Vaier
erzogen wurden , waren freudig erregt , al »
jie von der Rückkehr ihres Vaters nach
Frankreich Hirten . Ihre Freude wurde
dadurch gedämpft , daß man ihnen sagte , sie
könnten ihren Vater noch nicht sehen . Er
hätte sür den Minister einen langen Bericht
über seine Reise zu verfassen , mit dem er
gleich nach seiner Landung begonnen hätte .
Da er von der weiten Reise sehr ermüdet
sei , wolle die Mutter Pierre und Jeanne
verlassen und so lange beim Vater bleiben ,
b>s er seinen Bericht vollendet hätte . Na .
lürlich würden sie sehr oft von ihren Eltern
hören , und sie selbst müßten ebenfalls schreiben .
So schrieben denn Pierre und Jeanne jeden
Tag an ihren Vater und baten ihn rasch
zu kommen . Jeanne

'» Stil ist noch ziem¬
lich unbeholfen , aber Pierre schreibt
ichon ganz gut und sandte seinem Vater
lange Briefe , in denen er ihm wegen seine¬
langen Ausbleibens Vorwürfe macht . Un¬
längst verlor Pierre vollständig die Geduld
und Jeanne war ebenso ungehalten , wie er ,
weil der V - ter sie Beide trotz ihrer ost -
maligen dringenden Bitten , nicht besuchen
wollte . „ Da der Vater nun schon so lange
weg ist, * schrieb Pierre seiner Mutter , „ so
bitte ich wenigstens , daß er sich für zwei
Tage frei machen soll und zu uns nach
Paris kommt . " Der aufgeweckte Knabe deutele
in einem Briefe an , daß ihm irgend etwa »
nicht ganz richtig vorkomme . Der Kriegs¬
minister müsse doch einem Offizier , der
ÄllcS brav gethan habe , auch Urlaub geben .

London , 14 . September . Esterhazy
wiederholte einem Redakteur , daß er das
Vordere «» und alle sonstigen Dokumente
auf Befehl seiner Vorgesetzten geschrieben
habe , das Borderau aber auf Befehl des
General Mercier .

Kalisch , 14 . Septbr . In der Synagoge
zu Lenlschitza entstand bei dem heutigen
Gottesdienst durch Herabfallen einer Lampe
eine Schreckensverwirrung , bei der 32 Frauen
und Kinder totgedrückt und viele verwundet
wurden .

Andermatt, 15 Sept . In der ganzen
Furka wü 'et ein furchtbarer Schneesturm .

— Willkommene Regengüsse haben die
ErnteauSstchien im Westen Indiens ver¬
bessert . Im südlichen Deccan verspricht die
zweite Kornernte sehr gut auszufallen , so
vaß die Furcht vor einer drohenden Hungers¬
not unbegründet ist . Nach den metoro -
logischen Berichten ist weiterer Regenfall zu
erwarten.



Die Ehre -es Hauses.
Novelle .

Originalbearbeitung nach dem Englischen von

Klara Rheinau .

6) (Nachdruck verboten . )

„ Ich muß es , Adelheid/versetzte die
Frau , fest den forschenden Blick der andern
auShaltend . „ Ich glaube , ihn selbst zwei¬
mal gesehen zu haben ; aber er sah so schäbig
aus , und ich hatte gerade nur genug für
mich allein , daß ich es für das Klügste hielt ,
einem Wiederkenncn auszuweichrn ."

Frau Mervyn glitt zu Boden , eine tiefe
Ohnmacht hielt die Sinne der armen Frau
umfangen .

Etwa eine halbe Stunde später stürmte
Lilly in das Speisezimmer . , O Mama !
hier sitzest Dn ganz allein und ohne Feuer ,
wir wußten gar nicht , was aus Dir ge¬
worden sei . Wie bleich Du aussiehst ! Soll
ich Dir Lau äs OolvAns holen ? *

Als einzige Antwort umschlang Frau
Mervyn die Tochter mit beiden Armen ,
und mit dem klagenden Ruf : , O mein
Liebling — mein armer , armer Liebling ! "

brach stein einen Strom vonThränen aus .
Die geängstigte L>vy bot Alles auf , um

die geliebte Müller zu beruhigen . Als ihr
dleS nicht gelingen wollte , suchte sie sich
aus den sic umlchlingendcn Armen loSzu -
machen , um ihren Vater herdeizuführen .
Aber Frau Mervyn faßte sich nun ge¬
waltsam :

„ Rufe Niemanden , Lilly, " sagte sie ;
„ mein Angegriffcnsein ist nur die Folge des
heute erlebten Schreckens . Entschuldige mich
bei unfern Gästen , so will ich mein Zimmer
aufsuchen . "

„Soll ich nicht lieber nach Dr . Bolton
schicken ? " fragte Lilly besorgt . , O bitte ,
Mama , erlaube eS mir . "

„Er könnte mir keine Erleichterung
bringen , Kind, " versetzte Frau Mervyn mit
bebenden Lippen . „ Ich wünschte , er könnte
e« ! Aber laß mich setzt allein , Lilly ; bis
morgen werde ich mich wieder erholt haben .
Sprich bei P - pa und Rosa nichts von
meinen thörichten Thränen , es würde sie nur
betrüben . "

, O mein Gott, " murmelte die Unglück -
lichr , als die zärtliche Tochter sich endlich
entfernt hatte , „ wie weit wertvoller noch als
seither erscheint mir die Liebe meines Gatten ,
die Achtung mein r Kinder jetzt , wo ich
deren Besitz nicht unhr so sicher bin ; aber
koste eS , waS es wolle : nach außenhin will
ich tapfer scheinen , wenn auch das Herz mir
bricht . Mit welchem Schauder sehe ich die
Stunde herannahen , die meine Schmach be¬
kannt machen wird . Und keine Hilfe !
Kein Entrinnen ! O Reginald , Reginald ,
hätte Ich Dich lieber durch ein aufrichtiges
Bekenntnis verloren , als jetzt unter dem
schweren Verdacht der Lüge hier stehen zu
müssen ! "

4 . Kapitel .
Mehrere Wochen vergingen , ohne daß

Frau Mervyn weiteren Belästigungen von
PeiScilla Fullon auSgesetzt gewesen wäre .
Mit furchtbarer Selbstüberwindung gelang
es ihr , die Qualen , dir ihr Inneres zerrissen ,
vor den Augen ihrer Angehörigen zu ver¬
bergen , aber ihre Stimmung blieb gedrückt
zur größten Bet - übniS der lebhaften Lilly ,

die stets nur fröhliche Gesichter um sich zu
sehen wünschte . Rosa bemerkte weniger die
Verstimmung der Mutter , da ihre Person ,
lichen Angelegenheiten ihre Gedanken voll¬
ständig in Anspruch nahmen . Walter
Tufton hatte ihr gesagt , daß ihm eine vor¬
teilhafte Stellung in Indien angeboten
worden sei , zu deren Annahme der Oberst
Ihm dringend rate . „ Und nun befinde ich
mich in einem Zwiespalt zwischen meinem
Ehrgeiz und dem Verlangen , in Ihrer Nähe
zu bleiben , liebe Rosa, " schloß er seine Rede .
„ Entscheiden Sie nun für mich , geliebteste
Rosa . "

Alle Farbe war aus Rosas Wangen
gewichen , bei der Nachricht , daß Walter ,
den sie wahr und innig liebte , möglicherweise
England verlassen würde . Aber dann machte
sie sich bittere Selbstvorwürfe und redete
ihm ernstlich zu , das Glück , das sich ihm
biete, nicht von der Hand zu weisen . „ Ich
glaube sonst , daß Sie an meiner Treue
zweifeln , Walter " , fügte sie mit thränenden
Augen bei .

„ Darauf würde ich felsenfest vertrauen ,
geliebte Rosa, " versetzte Walter , „ aber wer
kann sagen , welche Versuchungen an Sie
heranlreien würden ? Doch lassen wir dies ;
mil Ihrer Zustimmung werde ich schon in
den nächsten Tagen kühn vor ihren Vater
hintreten und ihm meine Wünsche und
Hoffnungen darlegen . Schlimmsten Falles
wird er mich mit Geduld und Nachsicht
an hören .

„ Thun Sie das Walter ; eS machte mich
schon unglücklich , daß ich vor meinem gü¬
tigen Vater ein Geheimnis habe, " sagte
Rosa , neue Hoffnung fassend . „ Und be¬
steht er dann immer noch auf Ihrem Weg¬
gehen , so wollen wir freudig der Stunde
Ihrer glücklichen Rückkehr in die Heimat
entgegensehen . "

So standen die Dinge , als an einem
herrlichen Frühlingstage der Oberst mit
Gemahlin und Töchtern , sowie einigen nahen
Freunden und Bekannten einen Ausflug
nach dem botanischen Garten in Kew unter¬
nahm . Das Wetter war prachtvoll , die Luft
so süß und milde , daß selbst Frau Mervyn
sich dem Einfluß des schönen Tages nicht
entziehen konnte und heiter an der Unter¬
haltung der Gesellschaft teilnahm .

Sie halten die Palmenhäuser durchwandert
und gedachten nun , der Viktoria Regia einen
Besuch abzustatten . Als sie das Glashaus
dieser Wunderblume erreichten , umschritt
ein Herr , dessen gelbliche Gesichtsfarbe und
pelzbesetzter Ueberrock die kürzlich « Rückkehr
aus wärmerem Klima anzeigten , das Bassin ,
in welchem die tropische Pflanze sich befand ,
trat aber artig bei Seite , um den zahl¬
reichen Neuankommenden nicht den Platz zu
versperren . Da fiel sein Blick zufällig auf
Frau Mervyn , und wie ein Blitz des Er -
kennens ging eS über seine Züge . Forschend
betrachtete er die Dame eine Weile , leicht
mit der Hand über seine Stirn fahrend ,
wie um sich zu vergewissern , daß sein Ge¬
dächtnis ihn nicht täusche .

Unangenehm berührt , der Gegenstand
solcher Aufmerksamkeit zu s ' in , wollte Frau
Mervyn gerade unter dem Vergeben , die
schwüle Luft beenge sie sosehr , das Glashaus
verlassen , als der Fremde vorlrat und den
Oberst anredete .

„ Verzeihen Sie , wenn ich mich irren

sollte , mein Herr "
, begann er höflich ; »aber

die Dame an Ihrem Arm ist oder war
doch Fräulein Adelheid Orden , die Schutz¬
befohlene meiner Cousine , Frau Mordaunt
von Millbrook , in der Nähe von Sout¬
hampton ? "

Der Oberst bejahte die Frage , während
seine Gemahlin wie erschreckt zurückwich
und fast alle Farbe aus ihrem Gesichte
verlor .

» Ich sehe , daß Sie meiner ganz ver¬
gessen haben, " bemerkte der Fremde lächelnd ,
„ die Jahre haben mir auch härter mitgespielt
als Ihnen . Erinnern Sie sich unter Frau
Mordaunts Besuchern nicht eines Mannes ,
Namens HolliS , der nach einem kurzen Auf¬
enthalt in Indien nach England zurückkehrte ,
um ein geliebtes Wesen heimzuführen ? Ah ,
jetzt geht Ihnen rin Licht auf , nicht wahr ?
Sie erinnern sich de» Todes der mir so
Theuern , meiner Rückkehr nach Indien , um
in einem thätigcn Leben meinen schweren
Kummer zu verg - ssen ? "

Frau Mervyn sank auf eine Bank
nieder , ihre bloö geflüsterte Antwort war
kaum verständlich .

( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
— Auch eine Kasernenhosblüle . Ein

heiterer Vorfall spielte sich , wie Berliner
Blätter berichten , auf dem Hofe zu Wies¬
baden ab . Diezur Uebung eingerückte Land¬
wehr war damit beschäftigt , die Kleider zu
passen . Plötzlich erscheint ein strammes Weib
aus der Bittfläche , geht an den Gliedern vor¬
bei und mustert jeden einzelnen Wehrmann .
Bei einem , der — versehen mit Helm , Mili¬
tärhose und Civilrock — damit beschäftigt
war , die Schnürschuhe anzuziehen , macht die
Frau Halt , faßt ihn an der Brust , zieht ihn
vor die Front und macht ihm bittere Vor¬
würfe darüber , daß er den ganzen Wochen¬
lohn mitgenommen und ihr gar kein Geld
zurückgelassen habe . Bei dem Hervorzerren
vor die Front war aber auch die Frau dem
Mann schon in die Hosentasche geraten und
hatte den Geldbeutel samt Wochenlohn trium¬
phierend herausgezogen . Der Mann , seiner
ganzen Barschaft beraubt , bricht in den drasti¬
schen Ruf aus : „Dann mach ' Du auch die
Uebung mit ! " Gerührt durch diese Worte
öffnet die Frau den Beutel , gicbt dem Manne
einen Teil des Geldes zurück und verläßt
hoch erhobenen Hauptes den Kasernenhof .

— Die Freude an einem Lotteriegewinn
von 25 000 war geringer als der Haß ^
den der Bäckermeister Probst in Bocum gegen
seine Frau h - gte. Er ging zur Lotterirzahl »

stelle , erhob das Geld und lief dann in den

nahen Wald , wo er den Schatz vergrub .
Sodann erhängte er sich . Seine Frau kam

so um den Besitz der großen Summe und

ärgerte sich , was der Zweck de « Selbstmorde »

war .
v (Militärisches .) (General ( an die

Mannschaft Fragen stellend ) : „ Nun , sag ' Du
mir , mein Sohn : Was denkst Du Dir wohl ,
wenn Du einmal im Felde so Deine Fahne
flattern stehst ? " Rekrut : „ Daß der Wind

geht , H - rc General ! "

(Ein Sittenprediger . ) Räuber (bei
der Durchsuchung des Angefallenen ) : „ Den

Ehering tragen Sie in der Westentasche ?

Pfui , schämen Sic sich !"

Redaktion , Druck und Verlag von Bernh . Hofmann in Wildbad .
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